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(6. Fortiehung.) dzq 
-« «Bielkeieht, daß Sie jetzt ein In- 

Ibetwindliches Grauen vor mir emp- 
findet-· weil Blut an meinen Dänden 
tut-M fuhr er in gedämpftern Tone 
for-t. »Aber wenn Sie begreifen 
könnten —- das wilde Leben dort 
oben, wo man mit jedem neuen TIZ 
aufs neue um die Existenz ringen 
inuß. Sehen Sie, es war, als wenn 

ich einen wilden Tiger niedergeftreck« 
hätte. Er war ein Feind von Geiey 
nnd Ordnung, ein Biettn der alles 
deinoralisierie. Tage vorher fiihlte 
ich daß eg tognnien mußte — er oder 
ich. Als der «i’-.smeiit tam, habe ich 
das getan, was ich tun mußte. Und 
es nie einen Augenblick bereut Vo-: 
dein Gericht der Männer da oben, 
alles Goldsncher, Abenteurer wie iix 
selbst, wurde ich freigesprochen nietz: 
noch: gepriesen. Ich hatte Ordnung 
geschaffen« 

Seine schlichten Worte hatten ei- 
nen tiefen Eindruck auf sie gemacht- 
Eie hatte einen Blick in Lebensver- 
l,—ältnisse getan, die ibr ganz unbes 
lannt waren. Bewunderung lag in 
ihren Mienen und ein Ausdruck stol- 
zer Anerkennung, als sie ihm die 
Hand bot, die er mit seinen harten 
Fingern traftvoll drückte. 

»Ich freue mich, daß Sie rnir das 
aesagi haven«, sagte fie, »ich glaube. 
sag alles zu verstehen. Es ivae der 
große Moment, wo alles, was ai- 

untichlvssenlieit und Kraft im Men- 
Hzen steckt, heraus muß an die 
Oberfläche. Sie haben bewiesen, daß 
der Augenblick Sie auf der Hist-e 
sind« 

« 

Hllhdskd lächelte schon wieder «J-.i; 
dachte mir, das; Sie es begreier 
würden« 

»Ja — nnd jetzt nichts niekr ds- 
vui, Mr. huhbard.« 

»Nein«, erwiderte er, «nichts melzr 
Wissen Sie, den Rest wollen wir der 
Baronin überlasse-if 

Das hatte auch Cynthia den Rest 
del Abends getan ganz unbeküm- 
mert, aber mit dem leichten Spott 
rnter den dunkeln Wimpern, wie sie 
Viellies vergebliche Bemühungen hieb-« 
achtete. All ihre Kunst versagte voll- 
ständig un diesem westlichen Bären 

Es war denn auch schlecht unter 
drücktet Neigen der die Baronin er- 

i sullte als sie ein paar Stunden spä- 
ter neben ihrer Freundin Dollh Ring 
nn Wagen saß 

.Dieser hubbard ist ein Damm-i 
lopsch begann sie vix-Flieh. »Hast! 
Du,-mit ihm gesprochen? Es ist 
iiberhaupt unmöglich, sich mit ihm zu 
unterhalten. —- Und dann hat er so( merkwürdige westliche Ideen. Wis 
i einst Du, was er sagte, als ich ihn( mit der Mordgeschichte aufzuziehn- terslichte?« 

»Sie-IN Docln verriet nicht ebne 
nset Interesse; sie gähntr. 

»Baronin, es war die befte Taf, 
die ich je vollbracht habe. s- — — 

Entzückt-T nicht wahrs« 
»Hast Du ihn nicht gefragt, wie- 

viel solcher guten Taten er getuni Es 
wäre doch interessant, es zu wissen« 

»Er hat gar nicht das Gefühl, daß 
ein Mord doch immer ein Mord 
bleibt.« Nellies Antlitz trug einen 
Ausdruck starker moralischer Entrü- 
sinng 

»An haben Jarnesons ihn nur 

ausgelesen?« 
Ein kurze-i Achselzucken Was 

weiß ich? Jn New Yort liest man 

ja alles auf, wenn Geld dahinter 
steckt. Jch siir meine Person werde 

qurrn Jiin Hnbbard schneiden —" 

Ytellie zog den Pelz sester um die 
Schultern, sie seöstelte. »Jrgendivo 
muß man doch die Grenze ziehen —·. 

Ecchitess Kapitel. 
Als Jncl Tupino nach seiner Be- 

gegnung mit Shirley und Jansen 
sein Zimmer im nächsten Strick er- 

reichte, fund er die Tür verschlossen 
Als ob nichts passiert wäre, so 

war Dass-nnd beim Abendessen er- 

schienen, elegnnt wie immer, eine 
dunkelrote Nelle mn Knopfloch. Mit 
nller Welt hatte er gescheer und sich 
unterhalten —- nur daß er mit Vi- 
viun lein Wort gewechselt hatte. Nicht 
einen Blick-hatte sie ihm geschenkt —- 

dns war den scharfen Augen des 
Bootdlnghnuses trog Blossoms Be- 
mühungen, alles zu vthiillen, nicht 
entgangen. 

« «Gleich nach dem Soaper war ee, 
eine Verabredung vorfchiisend, wieder 
verschwunden in Wirklichkeit aber 
war er nur fortgegangen um Zeit 
zu gewinnen, Zeit fäe die Aussprache 
mit seiner Iron. Denn daß die bei 
der nii fien Besegmmg stattfinden 

Dir-de war ihm jeit Ilat ge- 
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ITI Dnrnnd dann endlich die Tür 
seines Zimmeri geiifsnet hatte, send 
er alles dunkel. Er z ein Streich- 
dolz out der Westenia , strich es 
gegen die Tupete — denn Frau Oste- 
tdorpe war ja nicht zugegen. um den 
Frevel zu riigen —- und zündete ein 
pour Gassinmmen an. 

T Rein —- Vivian war nicht ausge- 
gangen: ein Blick ans das Bett, wo 
Hut, Mantel, Handschuhe nnd Musi 
swirr durcheinander geworfen lagen, 
überzeugte itzt-. Sie mußte also im 
Zimmer einer der Ratt-darinnen sein, 
wenn sie nicht gar- bei Frau Ogles 
tborpe war —- neuerdings steckten die 
beiden immer die Köpfe zusammen. 

Lauschend, mit gehissenen Lippen 
»und zusammengezogenen Brauen blieb 
er einen Augenblick stehen: er hatte 
Schritte nuf der Treppe gehört, die 
aber jetzt die Tür passierten. Dann 
trat Shirlens Bild wieder vor seinen 
Geist. wie er ibn soeben ostentativ 
geschnitten hatte. Ein Fluch zischte 
durch Durands Zähne. Wenn Shir- 
len auch beständig abgelehnt hatte. 
nähere Bekanntschaft. mit ihm zu 
schließen, ihn während des Jahre-, 
seit er in diesem Hause gewohnt, 
nich ein-« einziges Mal in sein Zim- 
mer geladen heilt-, so waren sie doch 
bisher wenigstens auf Grußfnß mit- 
einander gewesen. Aber heute hatte 
er ihn nicht einmal gegrüßt Wahr- 
scheinlich hatte nmn ihm die Szene 
der letzte-n Nischt zeiget it, und 
der Mornlsatle nabm ch heraus. 
ihn deshalb zu schneiden- 

Und dann piöhlich ein anderer Ge- 
danke: War es möglich, daß Shirley 
etwas über die Witd-Jndian-Silberi 
mine erfahren hatte? Ueber die At- 
tien, die er hier inr Haufe verkauft 
hatte? Eine Selnnde fühlte Dur-and 
fein Herz lauter pochen —- dann der- 
swarf er die Regung aufsteigender 
Angst. Janirn war Shitleyd Juki- 
mus, den diefer ohne Zweifel iniz 
Vertrauen gezogen haben wurde. Und 
Janfen hatte feinen Gruß erwidert. 
Nein, da war noch keine Gefahr. z 

Tatsache war, daß Jack Durand? 
immer gefiihlt hatte, daß er an tShirHI 
ley nicht heranlonnte, weder phhsifchz 
noch geiftig —- und diefer ihn stets’ 
glatttveg abgelehnt hatte. Und dieiei 
Herabfehung hatte wie ein Stachel 
in feinem Fleisch gewählt. Nie hatte 
er deshalb-auch eine Gelegenheit vor- 

übergehen lasten, ohne Shirleh mit 
feinen versteckten Bosheitrn zu ver- 
folgen, doch felbfi diese Angriffe was 
ren wirkungslos geblieben. 

Durand rieb eine Zigarette zwi- 
schen den hör-den, fchob sie in den 
Mundwintet und zündete sie an. 
Dann blieb er, beide händse tief in 
den Tafchen feines braun tarrierten 
Jacketts oergrabend, eine Weile rnit- 
ten irn Zimmer stehen« in Gedanken 
verloren, Init flatternden Augen und 
herabgezogenen Mundwinteln. 

.Schließlich, was lüinrnerte Shirley 
ihn? Das war jetzt alles belanglos, 
gleichgültig, wozu einen Gedanken 
daran verschwenden? Die große, 
wichtige, alles überfchattende Sache 
war, daß ihm das Meffer an der 
Kehle faß. Wenn er bis zurn näch- 
ften Tage nicht zwei- bis dreihundert 
Dollars fliifng machte, fo war e; 
.nn Ende. Die Summe bedeutete 
alles fiir ihn: Freiheit, Leben —- 

alles. 
Ganz plötzlich drang W auf ihn 

ein« als wenn eine Redele fich zer- 
teilt hätte, drohend ftand ei vor ihn-. 
beängftigend und rnit folcher Gewalt, 
daß er zufammentniclte. 

Mit deen gequälten, entfehten Blick 
eines gehenten Wildes blickte er irn 
Zimmer umher —- feine legte Zu- 
flucht, feine lehte Hoffnung blieb Vi- 
dian. Aber als er ihr derfloffene 
Nacht Andeutungen Tiber feine Lage 
gemacht, sie beschworen hatte, was 
war ihre Antwort gewesen? Aus- 
fliichte, Entfchuidigungen, Lügen, Lü- 
gen —- biz zur fchlieleiehen starren 
Meigerung. Und das alles rnit ei- 
ner talten Selbftmftindliehleit, einer 
noch in sahn getauchten Gleichgültig- 
keit. —- -— Und einen Eid wollte er 

darauf ichs-sten, daß ste die Mittei 
befas« ihn aus allen VerlegenheitenJ 

Aber sie wollte nicht, sie wollt-, 
nicht, —- — — 

Den ganzen Winter hatte sie loh- 
xcende Engagernents nm Theater ge- 
habt, nie vom eigenen gezehrt —- er 
rvor ja immer dagewesen, alle Rech- 
nungen zu bezahlen. 

Ein grimme-s Aufluchen brach sich 
über seine Lippen. Jo, so lange sein 
Geld ausgereicht hatte, ihre ver- 
ichwenderischen Launen, ihre unfiills 
bare Genußsucht zu befriedigen, war 
es eine glückliche Ehe gewesen. Dann 
konnte sie reizend, toll bis zur Aus- 
gecassenheit sein. Bon Vergnügen zu 
Vergnügen war-man gejagt, in fest-( 
spieligen Refiauranis hatte man die 
Nächte mit lustigen Knie-genau durch- 
jubelt, nie hatte es sie en einzigen 
Gedanlen gest-steh woher das Geld 
kam, das diese ewige Jagd nach den 
Genüssen verschlang. 

Seine hönde wühlten isn t, 
und er presse He gegen die SC dien, 
in denen es hist-merke Jn- Taumel 
Im et hing-W schon M 
Monate lang; et hatte gen-this hatte 
immer Mi, das ein lehnt schreck- 
licher Tag bannen mußte, wenn nickjt 
irgendein dlsdet MMskufullu —- —- 

nnd fest fand e«e as · 
MMH Wiss imst- es ists-OR 

Ausdru; wilder Entschlosssendeii les-nie Hin-; ne weni- seh-e- 
derben-gestim- itsbrsenwu noli te ee sie 
ihn herein- u rette-. Seine Augen 
innern auf d sowde gefallen dk 

kzwisehen sett nnd Fenster stand und 
nrit wilder qOederlse in der seine 
ganze odnmächtigse But sich spiegelte, 
begann er, die Schudladen aufzurei- 
seen und durchzutoählern 

Das Schmuckkästchen — wo war 
das Sämucklsstchern das ihre Wert- 
sachen darg? I Jnr Mittelnuszuge, unter den Wö- 
scheftiicken verborgen, entdeckte er es 
endlich, doch als er jeht den Deckel 
mit dem geschliffenen Ginseinsok aus- 
riß, ließ er die-hände lrnttlos nie- 
dersinlen — —- — 

Natiirlich, nichts als der wertlofe 
Krempeh die Perleniette, die er ih: 
eines Tages aus ihr Verlangen siir 
zedn Tollars gekauft hatte, ein paar 
Schmucksiiiele rnit großen, unechten 
Dinnmnten und Rubinen, die kleine 
goldene Uhr, die zu geden aufgehört, 
als sie sie eines Abends in Wut aus 
den Teppich geworfen, das dünne gol- 
dene Armband« das zerbrochen war. 
—- — —- Dngegen die wenigen ech- 
ten, wertvollen Stücke, die fehlten. 

Er erinnerte sich, daß Vivion ih- 
ren Solitär bei Tisch getragen hatte 
—- sein Brautgeschent —- und zwei 

Andere wertvolle Ringe. Dagegen 
das kostbare Schmuckstijet das er vor 
Wochensrist zuerst an ihree Brust 

gesehen und das sie behauptete. mit 
ihrem Gelde aus einer Psandletde 
ausgelöst zu hnden, das Ionr ver- 

)sehiounden. — 

Das hatte sie sicherlich jei ihrer 
Mutter untergehracht, der alten here 
die nichts anderes verstand, als Bi- 
vian inrtner gegen ihn auszuheden 
Und dieses Schmuckstiick allein besaß 
Wert genug, ihn aus seiner Verle- 
genheit zu reißen. —- -—- — 

Durnnd war wieder ruhiger ge- 
worden. Mit lnuernden, suchenden 
Augen ging er durche- Zimmer. jeden 
Winlel durchstodernd, wo man etwa 
den kostbaren Diimontschcnuck per 
rnuten ionnte —- vergedlich. « 

Schließlich wars er sieh in den 
Schauselstuhh schob die Füße aus 
die Bettdecke und begann. niit größ- 
ter Planmäßigteit zu überlegen. 

Stets pflegte er sich auffällig zu 
kleiden. Lackstiesel, tnallend bunte 
Hemden. laute Kraioatten und Klei- 
der nach der neuesten Mode. »Wie 
ein Komödiant&#39;, hatte Jansen von 

ihm gesagt Eleganz der Erscheinung 
bzto. was er darunter verstand, das 
war eine Frage, die in dein tleinen 
hirn des Herrn Jacl Dur-and eine 
ungeheure Wichtigkeit besaß, und da- 
nach pflegte er auch die Menschen 
einst-schaden Er gehörte zu den 
eitlen Naturen, die den brennenden 
Ehrgeiz besitzen, Jan verwandten 
Geistern bewundert und angestaunt 
z- werden, die sieh ewig ausspielen 
und anderen die Jdee zu suggerieren 
suchen, daß sie etwas Besonderes sind 
und eine Rolle in der Welt spielen. 
Jn diesen Großinannssuiht tonnte er 
das Geld niit sauveräner Verachtung 
zuin Fenster hinausweesen, wenn nur 
Leute da waren, die ihni zusahen und 

applaudierten 
Das hatte ihin in seinem Kreise 

einen gewissen Rinibus oerschatst 
und dieser Rimbus war es gewesen 
der Bidian getäuscht und sie gewan- 
nen hatte. 

Das war vor Jahresfrist gewesen, 
als Durand die Früchte eines eiselts 
vollen kleinen Geschäftstnifses genoß- 
den er sich ausgetliigelt hatte. Näins 
lieh: bei Todessöllen tolorierte Vil- 
der der selig Entschlusenen in allen 
gewünschten Fermaten und in 
schreiendeui Goldrahinen anfertigen zu 
lassen und diese den hinterbliebenen 
mit unglaublicher-i Profit aufzuhän- 
gen. Jni Laufe eines kurzen Jahres 
hatte er in New York und einigen 
umliegenden Städten ein paar tau- 
send Doltars Reingewinn erzielt, und 
uiit diesem Gelde hatte er sieh in den 
Strudel des Großstadtlebens gestürzt. 

Damals hatte sit-tun O’Hara, die 
sieh aus den weltbedeutenden Bret- 
tern Biotaii Daten nannte, ein En- 
gagenient als Eheristin bei einer Ope- 
rette. Sie besaß eine hübsche lleine 
Stimme, einen geschweidigen Körper 
und eine ehegeiztge Mutter, die ihr ; 
iinrner in den Ohren lag, aus dem« 

Reiter irgendwie ihr Glück zu ina-, 

thendwie. —- — 

Die kleine Lucv Lehmann, die iin 
Chor derselben Opetetie sung, ver- 

mittelte Dutonds Belnnniscyaft mit 
Biviam und diese sing fast vom er- 

sten Moment an, den jungen Dandu 
zu lodern. Zwischen diesen beiden 
Mädchen kam ei sogar ein pack 
Abende später zum Siceii, bei dein 
Lan-, schwerfälliger und weniger raf- 
7iniett,« den liiezeren zog. 

.Wenn ich will, so wird Dueand 
mich in drei Tagen heitaien,&#39;· tief 
Divian det Nebenbuhleein schnippisch 
zu, während ans den tolbeannen Au- 
gen lleine Flammen zu züngeln schie- 
nen. 

Und wirklich, deei Tage spiiier war 
das leichan srmutstilitchen ge- 
schehen. Die Trauung war vollzo. 
sen. 

Dann halte ein Leben in Saus 
und staut Mike-. sald nach 
der tumm- me das junge Ehepqu 
bei sei-u Mo or Dslethoepe qelandel, 
Jagd Divis- ite es losqu verstan- 

den. die hochsaheende seidene fis Wu, sie hatte sogar Lebe- n 
die M Iespeltabilttät des Ooardtn s 

Foreses gebracht Vierund, der se e 

ehe-c austrat, hatte die Taschen noch 
voll Geld. Um diese Zeit erlangte 
er auch die Stellung bei der. Wild 
Jndian Silbermine, die ihr Bnreau 
in der Nähe der Fondsbiiese hat. 

Natürlich. niemand sah unter die 
Oberfläche der Dinge. denn das ist 
das Wunderbare in. den ganzen gro- 
ßen Städten, daß keiner etwas vom 
andern weiß oder wissen will, so- 
lange der äußere Schein nur gewahrt 
ist. 

Nur Mutter Ochara war vom 
Anbeginn gegen die Heirat ihrer Toch- 
ter gewesen; stets hatte sie Durand 
mitOMißtrauen betrachtet und mit 
ihren bohrenden Augen ihn gleich 
richtig eingeschäßt Das hatte in- 
dessen nicht verhindert, daß die jun- 
gen Eheleute ihr Verschwenderleben 
ruhig sortsetztim und Dur-and die 
Tollan rollen ließ —- bis eines Ta- 
ges der legte zum Fenster hinausge- 
toorsen war. 

Die Gewohnheit der Verschwen- 
dung war dann aber schon so start 
gewesen, daß neue Summen um se- 
den Preis herbeigeschasst werden muß- 
ten, und nun war Durand aus die 
abschiissige Bahn geglitten, die immer 
glatter wird, und die zum Abgrund 
führt. Seit Monden hatte er seine 
Augen liber sein Leben und seine 
sutunst geschlossen 

Das mußte er aber ganz genau, 
daß irgendwo in der Ferne ein 
graue-, düsteres Gebäude hinter ho- 
hen Mauern lagI dessen Fenster mit 
Eisenstäben vergrttert sind, und daß 
er daraus zutrieb, unaufhaltsam. Er 
rang und tämpste und sann und 
brütete, ihm zu entfliehen. doch im- 
mer näher riickte es heran. Und 
toenn Vivian ihm jent nicht zu Hilfe 
lanr mit ihrem Schmuck —- —- 

Und plöglich durchzuckte ihn der 
Gedanle: woher hatte sie das kostbare 
Schmuckstiick — —- ? Denn daß sie 
es selbst aus einem Piandladen aus- 
gelöst, mit ihrem eigenen Gelde, das« 
war ja selbstverständlich eine Läge. 
Denn Vioian log immer, auch spenn 
sie es nicht nötig halte. 

Woher —- — ? 
Als wäre ein Vorhang tveggeris- 

sen, sah Durand jetzt die Dinge mit 
einem Male in ganz anderem Licht. 
Er war ausgesprungen und stand, den; 
fis-di zwischen die Schultern gezogen,s 
wie eine Wildtage, die ihre Beutek 
beste-reiche l 

Sie hatte einen reichen Verehrer 
gesunden, der ihr den Brillantschniuck 
zitrn Geschent gemacht hatte —- —! 
Narr. daß er nicht früher daraus geil lonirnen war. Wie Schuppen fiel es1 
then jetzt von den Augen: ihre wie-s 
derholte heimtehr erst lange«nach 
Mitternacht, die sie dainit erlliirt, 
das-, die Proben zu einer neuen Ope- 
rette ihren Anfang genommen. Und 
er hatte geglaubt und sich dnpieren 
lassen. 

Dieser neuen Regung erwachender 
Eifersucht drängte aber sogleich eine 
Zweite nach: das Bewußtsein, daß 
Vioian ihn verlassen wollte. Das 
stand plötzlich ganz fest dor seinem 
Geist, als hatte sie es schon ausge- 
sprochen, wie etwas Unverriicldares. 
Schlaff nnd trasllotl faulen feine 
Arme an der Seite nieder, und der 
Ausdruck seines Gesichteö wurde ganz 
knergieloo. Dnrnnd sont ans den 
Beitrand nieder und starrte ins Leere. 
Solange er sich in den haß gegen 
Bioinn hineingewurnit, solange hatte 
Er sich als den Störleren gefühlt —- 

etzt fühlte er, daß sie viel stärker war. 
Fr ging nicht von ihr —- sie schüttelte 
ihn ah. 

Ein danges Gefühl der Verlassen- 
ieit zog drängstigend ider ihn her- 
ius. Er war ein Versehmter, schon 
ver nächste Tag würde die Entdet- 
knug bringen. Iliichten mußte er, 
ich sortschleichen. —- —- Niemand 
vußte noch, was er begangen hatte- 
iuch Bivian nicht — — 

Die Zähne llopperten ihm im 
Munde, während Schweißperlen ihm 
zugleich auf die Stirne traten; es 
oor ihm, als oh ihm eine band an 
Der Gurgel packte. Date-nd war nahe 

dazu-kennten lSeher-thanuhälese aus- 
sa o und t e rlegnng 
senug, den Schrei in ersticken. 

Plshlich schlug eine helle Stimme 
in sein Ohr, ein lautes, fast geeiles 
Lachen — sie war es. Und helles 
—· er« unterschied seine monotone 
Eiiinme — und oie«junge Stenogra- 
)hin, die im obersten iockwert 
dehnte Vor der Tür anden sie, 
interhielien sich, scherzten in bester 
Laune, während er unerträgliche 
Qualen Hirt Dieses herzlose Weib, 
dieser Vampyr, der ihm das Blut 
iusgesogenS Mir blödem Ausdruck 
lauschte er —- bii ihr Lachen den 
neuem erklang. Aber diese vollkom- 
mene Unbekiimtaertheit nnd Gleich-« 
züliigkeii den ihrer Seite riß ihn in- 
nerlich zusammen, er gewann seine 
haltung wieder· 

Mit einer raschen Vewesung sehr 
er über sein hast und wars einen! 
Mist in den Spiegel; er sah geister- 
hast bleich aus, aber er U doch die 

··hne zusammen. Zeit h se es den 
amps. —- — Er ließ sich am Tisch 

nieder und Miste den Nops in diel 
band —- eine Zeissngalas vor Wahl 
man konnte glauben. s er die Ta- 
sesneuigseiterr gelesen hatte. 

M- Bivimi in der Tärössnung erss 

schien nnd Duer erblickte, e st- 
eine fliiW Stande u eminen- 
ader ohne ein Bari trat sie an ths 
vorbei an F Kantine-In wo sie var 
dem SICH ihre Cachen zu ordnen 
begann. ann nahm sie die Puder- 
auasie zur Hand, um ihr liidisrtes 
Auge zu bearbeitete, wobei sie ganz 
leise irgendeine Melodie vor sich hin- 
iummtr. sp 

Vivsian schien gat lein Gesiill da: 
siir zu haben. daß hinter ihr einl Mann saß. der sie mit seinen tlrinen 
tückischen Augen unablässig beobach- 
tete, in dessen Händen es znelte, und 
durch dessen hirn sich allerhand wirke 
und wilde Gedanken .viiizten. Der 
Anblick ihrer gleichgültigen Ruhe 
schürte nur seine nerLissene Wut. 

»Wie lange soll die blöde Komö- 
die noch dallern?« knurrte er sie end- 
lich an. doch auch diesen Worten seh- 
te sie nur eisiger Schweigen entgegen. 

»Nimm Dich in acht,« fuhr er nach 
ein paar Angmblicken fort, »daß Du 
den Bogen nicht zu straft spart-ist« ez 
könnte Dich gereuen. Jch fleye am 
Rande des Abgruttdes, und ich kann 
Dir sagen, in meiner Lage ift es ei- 
nem Menschen ganz gleichgültig, was 
er» tut« Und noch eins: Du hast mich 
ruiniert, und wenn ich ietzt zum Teu- 
fel geh-e, sa reiße ich Dich mit hin- 
ab « 

Es mußte doch wohl etwas im To- 
»ne feiner drohenden Worte gelegen 
khabemdas Vivian erschreckte; sie 
swandte sich herum und suchte, vie Er- 
staunte zu spielen- 

,.Jch?« rief sie, «ich habe Dich ru- 
iniert? Jch1niichte wohl wissen, wie?" 

»Wer hat mich immer wieder in 
das Verschwe«iderleben hineinge- 
drängt. mich ausgereizt, mich tiefer 
und tieier hineingetrretenk 

Vidian hdlte eine schnippische Ant- 
wart aus den Lippen. allein sie be- 

lsann sich. wie sie in die verzerrten 

jPiige Durands blickte; es iiberrieseltr 
; ie plöhlich kalt, wie daz Nahen einer 
Gefahr. Eine sliichtige Ssetunde 
überlegte sie, ob sie an ihm vorbeige- 
hen und versuchen sollte, die Tür zu 
erreichen, aber sie wagte es nicht in 
dem bestimmten Gefühl« daß er sich 
auf sie stürzen würde. Sie stellte 
sich deshalb mit dem Niiaen gegen 
die Komme-ce. ihn fest im Auge hal- 
tend. 

»Du hast immer getan-, als ab Du 
Geld in Masse hättest, alle im Hause 
haben Dich für reich gehalten.« 

«Nun, ich habe leine, keinen Hel- 
ler mehr, und ich brauche Geld —- 

das Messer sitzt mir hier —" er fuhr 
sich mit dem Zeigesinger ijbrr die 
Kehle. Zugleich erhob er sich und 
beugte sich drohend vor, to daß .sIe 
instinktiv Damian-ich- 

.Wenn Du die Sand gegen mich 
erhebst. so ichreie i und alarmiere" 
das han« riet sie, die Hände wir 
zur Abwehr vorsireckend 

» 
Durand blieb ganz Unbeweglich, 

aber langsam utto leise tlangen seine 
Worte: .Wenn Du einen Schrei aus-» 
stößt. se —" Er tndete nicht. Eine 
Pathe intensiver Spannung verstrich. 
dann wieder teine Stint-net »Ich 
weiß. dass Du Geld hast, — — liiss 
ge nicht, ich weiß es. — —- iinv eines 
andere Sache: der Diamaniettschtnucki 
—- -! Wer hat Dir den gegebenZT 
Du dentst, ich wüßte nicht —- -— Dtts 
bildest Dir ein« ich glaube an die die-i schichte mit dent Psandhaus —- —! 
Du hättst mich iiir einen lslindeni 
Nimm. ·- -— Jch weiß, woher er 
kommt-« Die Stimme zischte ihr 
entgegen- 

Jhre Brust hob und senlie sich, 
und alle Farbe wär aus ihrem Ge- 
sicht gewichen, ihre zitternden Hände 
tasteten haltlos in der Luft herum-s Sie war völlig überrttrnpelt und 
machte gar nicht erst den Versuch, zu 
leugnen, was Dtirand aus der Stelle 
erkannte-. 

»Ich werde bei Kerl til-ern Hatt- 
sen schießen —- tvns liegt mir nach 
daran?«, 

« 

Binians Augen irrt-n umher nach 
einer Stüpz einen halt, sie siiltlte ei- 
ne Schwäche in den Beinen und 
wantte nach dem Bett, aus dessen 
Rand sie niedersant. 

« weiß nicht, was Du von mir 
will ,« ties sie rnit weinerlicher 
Stintntr. .Du beschimpsst mich, 
schl« st mich, trittst mich tnil Füßen, 
dro tnir —-·- wat verlangst Dut« 
Sie wars sich nieder und vergrub das 
Gesicht in die Kissen, dabei hette der 
Körper-, all ob er von leidenschaftli- 
cheat Schluchzet geschütielt würde. 

Er weis alles, sahe es dabei blit- 
schnell durch ihren Geist. Jeinandj 
mußte ihm gesagt haben, daß ein ele-: 
gantes Aulo zweimal mitten in ver 
Nacht vor der Tiir gehalten — —- 

Wsrum hatte der Colonel auch immer · 

darauf bestanden, sie nach hause zu 
fahren — — —L 

Jest war sie in Durands—Gewc-lt· 
Denn das hatte ihr der Colonel gleich 
zu Anfang gesagt, daß er keinen 
Stande-l wolle und jedes n io lei- 
se Anzeichen eines Standals hre Be- 

ziebutsviäen sofort zum Abbruch brin- 
gen ehe. Dabei hatten seine Au- 

en einen lalt siechenden Glanz ge- 
bt, und aus den leicht hingeworfe- 

nen Worten hatte sie die eiserne Be- 
stimmtheit heran-gehört. 

Und ihre eigene Schuld war&#39;s se- 
welem Warnen hatte sie ihm leich 
von Anan vorgeflunlert, da sie 

fon- ftei fei, und niemand außer 
heer Matt ihr zu befehlen hobe. 

« Durnsd tte ruhig gewartet, bit 
der Sturm in ihrem Inneren sich 
legte unv sie sich wieder nufrichietr. 1 

I 

.Ilse ists wills Du san trink 
wiederholte ste. s 

»Das ich von Dir ioilli Geld will 
ieh —- Gelln Jed werde Dir por- 
terhnem Evas Seh Ist-nicht« 

» 

Dunst-In der Ich inzwischen eine 
neue Zigarette angebrannt hatte, zog 
eine Bleiseder answer Tasche und be- 
gann aus den Rand der dar ihm lie- 
genden Zeitung allerlei Zissern It 
schreiber während Kivien vor 
nieder aus den Fußboden starrte· 

A«les. was sie seit Jahren er- 
träuint»«hatte. eines Tages die Böh- 
ne zu erobern, eine Operettendiva zu 
werden, und was seht durch einen 
großen Glüaszusnll in erreichbare Nähe gerückt schien, war mit einein 
Schlage durch den Mann var ihr 
wieder in Frage gestellt. Wenn 
Dur-and seine Drohung in die Tat 
umsetzte, so tauchte das alles so 
plöglich wieder in die Versenkung 
hinab, wie es aufgestiegen und von 

ihrer Phantasie schon herrlich ausge- 
baut war. Die ebrsiiilttige Mutter 
hatte ihr eivig in den Ohren gelegen, 
daß ein Mädchen mit ihrer Schönheit 
und mit ihrer Stimme au dein 
Theater ihr Glück machen müsseA und 
schließlich war das siir Vivian selbst 
ein Evangelium geworden. 

Aber Jahre ve:gingen, und da 
Glück, dns große« immer erhosste ging 
an ihr vorbei· Voll Neid hatte Vl- 
dian ost aus die glückt-ehrten Kolle- 
ginnen gehlian aie in ihren eigenen 
Autanwbilen an den Theatereingöns 
gen vorsuhren und in kostbaren Pel- 
zen den Stürmen des Winters trag- 
ten. Ja einer Stimmung von Ver- 
zweislung und resignierter Gleichgiils 
tigleit hatte sie dann eines Tages 
Oel Durand geheiratet, aber den klei- 
nen Glucksritter nur zu bald durch- 
schaut und nur daraus gesonnen ihn 
glatt und restlos wieder aus ihrem 
Leben zu löschen. Voliends als der 
Calanel auf der Bildflöche erschien- 

Eine tolle, lustige, iiberschäuinendr 
Nacht ivnr das gewesen, als sie im 
hause eines alten Lebemannes mit ei- 
nigen anderen hübschen Chcrmädrls, 
tie fingen und tanzen lunnten, zur 
Unterhaltung einer größeren Herren- 
gesellschast erschienen war. Dort 
hatte sie den Coionel zuerst gesehen 
und hatte izn gefesselt Jnstinlliv, 
nach der er en intimeren Unterhal- 
tung hutte Vivian «eransgesiihlt« daß 
der elegonle weißhaarcge Gentleinan 
Init der vornehmen Haltung und den 
feinen Manieren, die auch in dieser 
ungezwungenen Gesellschast ein gewis- 
ses Etwas von Ritterschast bewahr- 
ien, der Mann war, von dem sie im- 
mer geträumt hatte. 

lind zugleich einpiond sie mit dein 
scharfen Instit-it des Weibes, daß 
auch die Llufmertlnniteiten des Colo- 
net einen tieferen Ton hatten. Bi- 
oinn irrte sich nicht. Tiexe rothsaris 
ge«tleine Perlen, deren Haar nicht- 
Zefärdt war, und deren weiße Raub- 
tierzädne hinter den roten Lippen is 
pertoetend hervoctchimmerten, dieter 
geichmeidige Ksrver isnd dieses Teu- 
feldtemperaineni reizten den Appetit 
des alten Lebensannes. 

Als der Colonel beim zweiten Glo- 
se Thon-nackter Vivian ins Ohr tniff 
und ilzr mit leite-n- Fliittektone zu- 
raunte: «Vivi.1n, wie ist«-s, werden wir 
einmal in den nächsten Tagen zufam- 
nun munteren-« da rrußle sie ihr 
Zpiel gewonnen. 

Und alle Träume-, die sie seitdem 
heimlich geträumt nnd alle Hoffnun- 
en, die seitdem-erwacht und gewach- fen waren, die sollten est zugrunde 

Zehe-it O nein, -,.tr sent Darum-, 
da tviirde sie dis zum letzten Atem- 
Zuge täinpften. — — «- 

Durond, der mit tefnen Rechnun- 
zen fertig geworden wor, erbot- sich 
Don seinem Stuhle. set-ob beide Hän- 
pe in die hytentaschem schritt durchs 
Zimmer und blieb endlich vor Vi- 
Iian stehen. ,- 

,.Wenn Pakt wissen willst, ich 
brauche morgen dreihundert Dollor. 
Ich brauche es im Buieau,« es kam 
sang langsam nd leite. ,«fo, nun de- 
zreifst Du tvo was das zu bedeu- 
ten hat, 4Wenn ich das Geld nicht 

- 

Iave, vin ich verlore«.«&#39; 
»Du holt im Geschäft —- ——?« Bi- 

)ian, nie ietzt am Tisch stand, wich 
inwilsiielich einen Schritt zurück. 

»Ja, ich habe," erwiderte er mil 
fkeeher Stirn. Nch habe das Gelt 
zenomnien —- nnd Du wirst wohl 
:vissen, wohin es gegangen ist« oder 
soll ich Dis- vorkechiien?" 

Unterschlagen —- er innie Geld un- 
erfchlngen —- er war ein Dieb. Hot- 
te sie ihn bisher nur gehaßt, fehl iiihlte sie eine lalie Verachtung gegen 
den Mann in sich anfwnllen. Ein 
Verbrechen den man jede Stunde ver- 
haften konnte! Ihre Fingerspihen Ilillen an der Stirn hin, die Wange hinuntet.. Eine Weile blieb es ganz fiill im Zimmer. Das eine wae 
sanz sicher-: ei durfte keinen site-Illi- 
hen Slonval neben; alles music sie 
qubletem uni da- u verhindern. 

Sie sont am Alls-h nieder, mit lhi 
ken wühksnden Gedanlen ringend. 

— 

CJaklIehung folgl.) 

— Teilnahme. Wirt Cum 
Ziainingnfyt Jst-mai le schlecht 
ielaunt, here Staatsanwalt? 
haben l« Ihnen wieder einen freige- 
"pesehenl« 

—- Ethöhtet Genus. »Don- 
-ell fp gut schmeckt mie’s Viel-, wen- 
ch sie eint-Uns das mir&#39;s der Arzt 
Ieeboien häm« 

e 


